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KOMMENTAR

Ihre Stimme 
ist gefragt!
Am 1. September 2019 
sind Landtagswahlen

Von Lars Eichert, Landesvorsitzender 
Haus & Grund Brandenburg

Schon wieder hängen vielerorts die Wahlplakate und werben 
mit meist recht knappen oder oft auch nur populistischen 
Aussagen für die Kandidaten zur Landtagswahl am 1. Sep-
tember 2019. Dann haben Sie wieder die Möglichkeit, 
darüber zu entscheiden, wie das Land zukünftig geführt 
werden soll. Sie haben also wieder die Qual der Wahl. So Sie 
sich nicht bereits in der zurückliegenden Zeit mit der Politik 
der Landesregierung und den alternativen Antworten der 
Opposition befasst haben, wird es jetzt wieder Zeit, sich mit 
den Aussagen der Parteien auseinanderzusetzen.

Für einige Kernforderungen unseres Verbandes hat sich der 
Vorstand des Landesverbandes mit den Wahlprogrammen 
der Parteien SPD, CDU, Linke, B90/Die Grünen, AfD, FDP und 
dem BVB – Freie Wähler befasst. Sie können die Übersicht in 
diesem Heft auf Seite 172 nachlesen. Für die Auswertung war 
es enttäuschend, dass zu vielen für Eigentümer relevanten 
Punkten keine Aussagen durch die Parteien gemacht wurden. 

Bei der Grundsteuer mag es daran liegen, dass dies von den 
Parteien bei der Aufstellung der Programme noch als Problem 
auf Bundesebene angesehen wurde und die Einigung mit der 
Öffnungsklausel erst später kam. Ein deutliches Bekenntnis 
zum privaten Eigentum und eine Auseinandersetzung mit 
den Problemen fehlt jedoch in den meisten Programmen. Ge-
rade bei SPD, Linken und B90/Die Grünen hat man mehr den 
Eindruck, dass diese die privaten Eigentümer, insbesondere 
wenn sie auch noch vermieten, als Problem ansehen. Über-
sehen wird dabei, dass diese nicht nur den größten Anteil am 
Wohnungsmarkt und meist auch noch mit den günstigsten 
Mieten stellen, sondern auch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor 
für Handwerksbetriebe in Brandenburg sind.

Oft genug entsteht auch der Eindruck, dass in den Wahl-
programmen mit viel heißer Luft ganze Luftschlösser gebaut 
werden. Regelmäßig wird darin möglichst vielen möglichst 
viel versprochen. Aussagen, wie das Versprochene finanziert 
werden soll oder worin für die Gesellschaft der Vorteil des 
Versprochenen liegt, fehlen meist. 

Beispielsweise bei dem Versprechen der Linken, eine landes-
eigene Wohnungsbaugesellschaft zu gründen, muss man sich 
nicht nur fragen, warum das Land sozialen Wohnungsbau 
besser als kommunale, genossenschaftliche oder private 
Anbieter können soll. Es bleibt auch offen, warum eine neu 
gegründete Gesellschaft dies heute besser können soll als die 
in Abwicklung befindliche Landesentwicklungsgesellschaft 
für Städtebau, Wohnen und Verkehr. 

Wenn Förderprogramme für den sozialen Wohnungsbau nicht 
abgerufen werden, sollte man sich vielleicht erst fragen, aus 
welchen Gründen dies passierte, und entsprechend nach-
steuern. Ob dies mit den bisherigen Änderungen gelungen 
ist, wird sich erst nach einiger Zeit zeigen.

Mieterhöhungs-Guide
Potsdam/Brandenburg 2018

In Zusammenarbeit mit

Mieterhöhungs-Guide Brandenburg
mit Potsdamer Mietspiegel 2018

RA Gunter Knierim

evg

gr
un

de
ig

en
tu

m
-v

er
la

g

Mit
Mietpreis-
bremse

Mieterhöhungsmöglichkeiten
in

Die Fakten
Ein Leitfaden für Praktiker – Vermieter und 
Hausverwalter –, die in Potsdam und Um-
gebung eine Mieterhöhung gemäß § 558 
BGB, also unter Hinweis auf die gestiegene 
sog. ortsübliche Vergleichsmiete vornehmen 
wollen. Alles, was zur „Mechanik“ des § 558 
BGB gesagt wird, gilt auch für andere Ge-
meinden, gleichgültig, ob dort ein Mietspiegel 
existiert oder auf andere Begründungsmittel 
(Vergleichswohnungen, Gutachten) zurück-
gegriffen werden muss. Dies gilt insbesondere 
für die Checkliste zur Mieterhöhung und die 
Berechnungs- und Fallbeispiele. Da Potsdam 
und Berlin im gleichen Verfl echtungsraum 
liegen, sind viele Verwalter den Umgang mit 
dem Berliner Mietspiegel gewohnt. Deshalb 
wird auch auf unterschiedliche Regelungen 
beider Mietspiegel hingewiesen.  

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt im 
Bereich der Spanneneinordnung, da hier wirt-
schaftliches Potential, das richtig genutzt sein 
will, besteht.

Da etliche Mietspiegel veraltet sind oder im 
Ein- und Zweifamilienhausbereich keine aus-
reichenden Mieterhöhungen erlauben und 
viele Gemeinden nicht über einen Mietspie-
gel verfügen, werden die Möglichkeiten zur 
Begründung von Mieterhöhungen mit drei 
Vergleichsmieten und die immer noch unter-
schätzten Möglichkeiten der sog. Indexmiete, 
die seit 2001 vereinbart werden kann, erläutert.

Ein Katalog von mehr als 60 typischen Fall-
beispielen rundet die Darstellung ab.

Klassisches DIN A5 Format. 114 Seiten.

Niedriger Preis
Mieterhöhungsmöglichkeiten in Potsdam und 
Umgebung, durch Benennung von Vergleichs-
wohnungen; Indexmieterhöhung; Fallbeispiele, 
Formularmuster, Musterschreiben, aktuelle Über-
sicht über Mietspiegel im Land Brandenburg. Von 
RA Gunter Knierim, Vorsitzender von Haus & 
Grund Potsdam und Umgebung e. V.
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